Dienſtag, den 23. Mai (4. Juni) 


Hbonnementöpreid für Lodz: 
Abelich 8. RL, Haldj. 4 Nöbl., viertel. 2 Röbl. präuumeran do. 


Far Auswärtige mit Poſlberſendung: 
Jährlich 9 NHL. 30 Kop., halbjährlich 4 NHL. 70 Kop., 
biertelſührlich 2 Nöl. 35 Kop. pränumerando. 


Prels eines Exemplarz 5 Kop. 


Dem geehrten Publikum beehre 
mich die Anzeige zu machen, daß die 


KRnedaction und Expedition 
( des ) 
„konzert Ungeblaif”, ) 


ſowle meine 


“Buchdruckerei 


4 


und 


Photographisches 
ATELIER 


Jam 1. Jull l. J. nach dem neuer⸗ 
bauten Haufe Nr. 1358 (neu 13) in 
M der Dzlelna⸗ (Bahn-) Straße verlegt 


werden. 
L. Zoner. 


Lange Garten. 


ute Dienflag: 


ONGERT 


ausgeführt von der geſammten Kapelle des 
37, Inſanterle⸗Regiments unter Leltung des 
Herrn Kapellmeiſters Dietrich. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 20 Kop. Kinder 10 Kop. 
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AOBOAUTB AO cRbabHin Kmreleh r. Jonas, 
Aro, HA OCHOBAHIH paspbmenig T'aapHaro 


— 


Der Ehre Bücher, 


Roman 
von 


Ewald Auguſt Mönig. 


(26. Fortſetzung.) 

Wenn ich auch in die Ehrenbaftigkeit 
des Kapitäns nicht den leiſeſten Zweifel ſetze, 
jo: iſt drum doch die Möglichkeit nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß er den Freund warnen und 
die Flucht deſſelben begünſtigen könnte, Sie 
hätten alsdann das Nachſehen.“ 

„Ich danke nochmals,“ erwiderte der 
Braſillaner, „dieſe Warnung war mir werth⸗ 
voll. Haben Sie außendem mich noch auf 
irgend etwas aufmeikſam zu machen!?“ 

„Neln, denn ich ſetze voraus, daß Sie 
ein vorſichtiger und erfahrener Mann ſind 
und in Folge deſſen wiſſen werden, daß ein 
Verſolgter ſelten ohne Waffe iſt.“ 

„Ich bin es auch nicht, antwortete 
Dirlam lächelnd. Vielleicht ſehen Sie 
mich noch in diefer Stunde wieder, dann 
ſollen Sle Alles erfahren, was Ste zu 
wiſſen wünſchen!“ 

„Und Sie ſollen hier Rath und Bel: 
fand finden, alſo auf Wiederſehen!“ 

Rue Nambuteau Nummer dreiunds 
vierzig,” wiederholte Dirlam dem Kulſcher, 
deſſen Wagen vor dem jlattlichen Hauſe 
wartete, dann ſtieg et ein. 

Er holte einen kleinen Revolver aus 
der Bruſtlaſche feines Rockes und betrachtete 


| Er ſchelut 8 Mal wöchentlich. 


Nedaktion und Expedition: Neuer Ning 6. 


Akannikripte werden utat zart getett. 
| Redaktiond,Spreäftunde von 9— 12 Uhr Vormittags. 
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Inland, 


Sl. Petersburg. 


— Zur ruſſiſchen Convertirung ſchreibt 
eln „Berl. Börſen⸗Blatt: Gleich nach der 
Veröffentlichung des Proſpects wurden die 
neuen Papiere an der Parlſer Börſe mit 
einer erheblichen Prämie gehandelt. Seitdem 
ift für dieſelben eine mattere Haltung einge 
treten, welche aus der allgemeinen Börſen⸗ 
lage reſultirt, die den natürlichen Rückſchlag 
der Ueberſchwänglichkeit bildete, mit der die 
neue financlelle Transaction im erſlen Mo⸗ 
ment begrüßt wurde. Man darf bei der 
Beurtheilung derſelben nicht außer Acht 
laſſen, daß es ſich dabei um eine der groͤß⸗ 
ten Operationen handelt, um einen Betrag 
von 1½ Milliarden Francs und daß bei 
einem Geſchäft von ſo gewaltiger Aus⸗ 
dehnung ein umſaſſender Beſitzwechſel einzu⸗ 
treten pflegt, der nicht ohne, wenn auch nur 
vorübergehenden Einfluß auf die Coursent⸗ 
wickelung bleiben kann. Allein wir möchten 
davor warnen, der in Folge deſſen eingetre⸗ 
tenen Abſchwächung der Stimmung eine 
irgendwie maßgebende Bedeutung belzumeſſen. 
Man würde dabei lediglich die üblen Er⸗ 
fahrungen wiederholen, welche man in Bezug 
auf die Coursentwickelung der ruſſiſchen 
Werthe jeit Jahr und Tag in Deutschland 
gemacht hat. War es doch der deutſche 
Capitalmarkt und vor allen Dingen die 


ihn prüfend, ein triumphirendes Lächeln lag 
dabei um jeine Lippen. 

„Er muß es ſein,“ murmelte er, 
„Harry Caſtle, Heinrich Schloß, Oenri 
Duchatel, es iſt immer derſelbe Name, ſein 
Paß bleibt unter ſolchen Umſtänden als 
Legltimatlonspapler in allen Ländern gültig! 
Wie angenehm, elnen Namen zu beſitzen, 
der ſich in alle Sprachen überſetzen läßt!“ 

Er lachte leiſe vor ſich hin, während 
er die Waffe wleder in feine Taſche ſchob. 

„Gleichwohl iſt Vorſicht geboten!“ 
nahm er ſein Selbſtgeſpräch wieder auf, 
während ſein Blick auf der Menſchenmenge 
ruhte, an der er vorbelfuhr. „Riecht der 
Burſche mich, erkennt er mich, ſo wird er 
ſofort die Flucht ergreifen, er weiß, was 
ihm blüht, wenn er in meiner Gewalt ift. 
Stehe ich ihm gegenüber, jo — na, Pläne 
laſſen ſich nicht machen, der Augenblick muß 
entſcheiden!“ 

Der Wagen hielt, Dirlam flieg aus, 
warf einen prüfenden Blick auf die Haus⸗ 
nummer und trat dann in das Haus hinein. 
Der Portier kam aus feiner Loge ihm ent ⸗ 
gegen, einige Hausbewohner gingen an ihm 
vorbei, ohne ihn zu beachten. 

„Herr Henri Duchatel?“ ſagte der 
Braſilianer. 

Der Portler muſterte mit demſelben 
mißtrauiſchen Blick, mit dem Benoit Gou⸗ 
valn ihn empfangen hatte, den unſchelnbaren, 
grauen Reiſeanzug des Fragenden, dann zuckte 
er die Achſeln. 

„Wohnt hier,“ antwortete er, „it 
aber heute nicht zu ſprechen.“ 

„Doch nicht verreift?* fragte Dirlam. 

„Nein, unpäßlich!“ 


—— ——— 


Berliner Börſe, welche zu der Zeit der An⸗ 
griffe gegen die ruſſiſchen Finanzen an ihrer 
guaſtigen Auffaſſung der künftigen Ent⸗ 


wickelung derſelben ſeſthlelten und dadurch] Horizont verſchwinden. 


nicht nur eine richtige Vorgusſicht bekun⸗ 
beten, ſondern auch thatſüchlich große Ge⸗ 
winne realiſirten. Allein kaum begann jene 
Vorausſicht ſich zu erfüllen, laum hatte die 
ſteigende Entwickelung der ruſſiſchen Werthe 
ein gewiſſes Maß erreicht, das man unter 
dem Druck der früher gehegten Befürchtungen, 
der heftigen Angriffe unſerer officlöſen Blät⸗ 
ter als ein erſtrebenswerthes Ziel der ſtelgen⸗ 
den Bewegung betrachtet hatte, jo ſchritt 
man in umfaſſendem Maße zur Reallſafion 
und damals war es der franzöſiſche Capitals 
markt, welcher das in Deutſchland frei wer⸗ 
dende Materlal bereitwillig aufnahm. Die 


Juſertlousgebühr: 


r die Petitzelle oder deren Naum 6 
Fu ie et Rop., 


lamen 15 Kop. 


Im Muslande Überninmt Infertlonsaufträge 
| Haasenstein & Vogler, Königsberg . P. oder deren Fillalen. 
| In Warschau: Rajchman & Frendler, Senatorsta 18, 


— 


die angebliche oder wirkliche Ueberladung des 


Marktes, wird allem Anſcheine nach mit der 
Beendigung der Mol-Liquibation wleder vom 
Die ſeſte Baſis für 
die weitere Entwickelung der Dinge bildet 
die Zuverſicht, welche wir auf dle ſeſte Bes 
Haltung des europäljchen Friedens hegen 
dürfen, der zur Zelt von keiner Seite bedroht 
und in der Flüſſigkeit des Geldes, deren 
Dauer auf vorläufig überſehbare Friſt ge⸗ 
ſichert erſcheint. 
Baku. Die berühmten Petroleum - 
quellen von Baku, deren Erzeugniß dem 
amerikaniſchen Erdöl ſchon lange eine ernſt⸗ 
hafte Concurrenz bereitet, haben in dem 
bekannten Engländer Marvin, dem Verfaſſer 
des Buches über Merw, einen lebhaften und 
geistreichen Sehilderer gefunden in einem 


ſteigende Bewegung aber hatte ihr Zlel noch Werke, das überſchrieben it: „Das ewige 


nicht gefunden, fie iſt weiter und weiter fort⸗ 


Feuer, the eternal fire“, und kürzlich bei 


geſchritten, und ihr iſt es zuzuſchreiben, daß] Allen und Co. in London erſchien. Die 


mit der gegenwärtig ſtattgefundenen Con⸗ 
vertirungsoperation ſämmtliche 5 pCt. ruſſi⸗ 
ſchen Goldanleihen von der Bildfläche ver⸗ 
ſchwinden werden. Nun tritt ein Augenblick 
der Erſchlaffung ein, wie er bel einem ſo 
großen Geſchäfte faſt unvermeldlich erjcheint 
und ſofort werden wieder allerlei peſſimiſtiſche 
Anſchauungen geltend gemacht, die unſeres 
Erachtens unter den obwaltenden Umſtänden 


Inſel Apſcheron, auf welcher Baku liegt, 
war vor langen Zeiten eig heiliger Ort 
der Verehrung, zu welchem, noch vor Cyrus, 
die Anhänger des Zoroaſter wallfahrteten. 
Mit der Eroberung Perſiens durch Hera⸗ 
clius, ſpäter durch die Araber, war es mit 
der Verehrung, des ewigen Feuers im Tempel 
Surakhanl auf ber Halbinſel für immer 
vorbei und da, wo die Mauern dieſes Tem⸗ 


keinerlel Begründung haben. Die Emiſſions⸗ pels ragten, ſieht man fetzt dle geſchwärzten 
Firmen laſſen den Dingen ihren Lauf und | Thürme der Bohrlöcher und der grauen 


dürften erſt nach dem für die Baarſubſcrip⸗ 


Gebäude der Oelraffinerien. Die Geſchichte 


tion ſeſtgeſetzten Termin ihre mächtige Ans von Baku und ſeines Oelkönigs Nobel hört 


tervention eintreten laſſen. Dann werden 
allerdings Diejenigen, welche ſich von der 
momentanen Strömung beeinfluſſen laſſen, 
das Nachſehen haben. Daß dieſer Verlauf 
der Dinge wahrſcheinlich iſt, glauben wir 
aus der Geſammt⸗Situalion ſchließen zu 
dürſen. Auf polltiſchem wie auf finanziellem 
Gebiete liegt kein Grund zu ernſtlichen Ber 


ſich an wie ein Märchen aus 1001 Nacht. 
Vor etwa 10 Jahren war Baku noch eine 
ſchlummernde perſiſche Stadt, jetzt iſt es ein 
lebhafter Platz, in deſſen Haſen mehr Schiff⸗ 
ſehrt, Handel und Verkehr herrſcht, als in 
Kronſtadt und ſelbſt in Odeſſa. Schon im 
13. Jahrhundert war, wie wir aus Morco 
Polos Reiſeberſchten wiſſen, das ewige Feuer 


forgnifjen vor, und der einzige dunkle Punkt, von Balu nicht blos eln Gegenſtand der 


„Das kann ihn nicht hindern, meinen 
Beſuch zu empfangen!“ 

Der Portier trat dem Grauen, der 
berelts der Treppe zuſchritt, raſch in den 
Weg. Entrüftung blitzte aus feinen dunklen 
Augen, aus jedem Zuge jeines aufgedunſenen 
Gefichts. 6 

„Wenn ich Ihnen jage, daß er nicht 
zu ſprechen iſt, jo werben Sie wohl meinen 
Worten Glauben ſchenken!“ rief er. „Herr 


heit finde, ihm ins Geſicht zu blicken, damlt 
ich Gewißheit habe, weiter verlange ich einſt⸗ 
weilen nichts.“ i 

Er blieb ſtehen und ſah ſich um; dem 
Hauſe, in dem Duchatel wohnte, ſchräg gegen: 
über Ing eine Reftauration, von vn fe 
derſelben aus mußte 425 Haus beobachtet 
werden können. An 

„Wenn ich dort Poſten ſaſſe, ſo kann 
er mir nicht entgehen,“ ſagte er lelſe, „ich 


Duchatel hat mich beauftragt, jeden Beſuch werde ihn erkennen, ſobald er das Haus 


abzuwelſen, da er ſich unwohl fühlt. Kom⸗ 
men Sie morgen wieder, mein Herr oder 
ſagen Sie mir, was Sie wünſchen!“ 

Die drohende Haltung und Miene des 
Concierge ließ den Braſillaner 
daß er ſich gedulden mußte, ‚sin Wort⸗ 
wechſel, der die Auſmerkſamkelt elnes Daus⸗ 
bewohners auf ſich zog, konnte ſeinen Plan 


verläßt, dann folge ich ihm. Es if ja 
möglich, daß er heute ſeine Vorbereltungen 
zur Abreiſe trifft, er kann ſich ja nach dem 
Duell hier nicht mehe ſicher fühlen, die lei⸗ 


erkennen, ſeſte Warnung wird ihn zu ſchleunliger Flucht 


veranlaſſen.“ 
Er hatte während dieſes kurzen Selbſt⸗ 
geſprächs den Weg zur Reftauration 2 


eher durchkreuzen, als ihn 0 0 und dem eingeſchlagen, er trat hinein und fand an 


unbekannten Conclerge volles Vertrauen zu 
ſchenken, wäre thöricht geweſen. 


„Sie erweiſen Herrn Duchatil keinen 


einem enter noch eln unbeſetztes Tiſchchen, 
an dem er Platz nahm. Von dleſem Sitz 
aus konnte er die Thür des Hauſes Num⸗ 


Dienft dadurch, daß Sie mir den Weg zu | mer drelundvierzig ſcharf beobachten, er be⸗ 


ihm verſperren,“ ſagte er unwillig. 

„Das iſt mir gleichgültig, ich vollzlehe 
nur den Beſehl, den ich von ihm erhalten 
habe. Heute will er Niemand empfangen, 
alſo kommen Sie morgen wieder!“ 

Der Braſillaner mußte das Haus wle⸗ 
ver verlaſſen, es fiel ihm ſchwer, ſeine ruhige, 
heitere Miene dabei zu bewahren. 

Er wollte wieder in den Wagen eins 
ſteigen, aber er bejann ſich eines Anderen, 
er lohnte den Kutſcher ab und ging langſam 
die Straße hinunter, 

„Diele Unpäßlichkeit erſcheint mir ver» 
dächtig,“ murmelte er, „ich muß auf mei⸗ 
nem Poſten bleiben. Wenn ich nur Gelegen- 


ſtellte bei dem Kellner ein Frühstück und beſchloß 
jo. lange ſitzen zu bleiben, bis er ſeinen Zweck 
erreicht hatte. 


Achttes Kapitel. 
Das Rendezvous. 


Henri Duchatel hatte keine Ahnung 
von den gewllterſchwangeren Wolken, dle 
über feinem Haupte ſich zuſammenzogen, er 
fühlte ſich in der That au dieſem Tage un⸗ 
wohl, deshalb wollte er weder ausgehen, 
noch Beſuche empfangen. 

Ruhe und ſtrenge Diät waren die beiten 
Heilmittel, er mußte am nächſten Tage wie. 


„ltr, ſondern auch einträglichen Sans 
* d der Engländer Hanway, welcher 
die Halbinſel Ende vorigen Jahrhunderts 


beſuchte, erzählt uns, daß das = von 
Baku bel den Ruſſen nicht blos eucht: 


und Feuekimgsmaterial, ſondern als Medicin 
und angenehm berauſchendes Getränk benutzt 
werde. Neuere ende haben Baku und 


ſelne Er 0 (fe atze oft befehrieben. Bis zum 
Jabre 1879 war bie | 


erkannt und dargelegt. Ge enwärtig find 
bel Baku mindeſtens 500 Bohrlöcher und 


Brunnen auf einem, Raum von 1000 Acres 
in Betrieb, obgleich die Quellen nahe bel 
einander liegen, ſcheint jede einzelne unab- 
hängig von der anderen zu fließen. Der 
Reichthum an Petroleum fcheint unerſchöpflich, 
je tleſer die Bohrungen eindringen, deflo 
reicher der Ausfluß. Die Tiefe der Bohr- 
löcher iſt lange nicht ſo bedeutend, als in 
Penſylvanlen, kein Bohrloch ift 100 Fuß 
ref Im Jahre 1888 ſpendeten zwel 
Quellen je 30 Milllonen Gallonen in der 
Zelt von kaum vier Wochen aus elner Tleſe 
von 700 Fuß. Marvin lleß ſich bel 
dem Anſchauen elner dieſer jo überreichen 
Quellen von einem in Baku anweſenden ame⸗ 
ulkankſchen Ingenleur erzählen, daß eine ſolche 
Quelle nach amerktanſſchen Prelſen täglich für 
5,000 Pfund Sterling Petroleum ſpende. Der 
Bohrtburm, durch welchen fie in der Stärke 
von 18 Zoll Durchmeſſer entporſchoß, war 70 
Fuß hoch und darüber hinaus erhob ſich die 
fluſſige Säule dreimal ſo boch, um endlich 
bernieverfallend ausgedehnte Erdölſcen zu 
bilden. Petroleumquellen, die 40,000 bis 
60,000 Gallonen lleſern, find in Baku etwas 
Gewöhnliches; durch Pumpen liefert eine 
Duelle täglich 10— 25,000 Gallonen und 
viele fo ausgepumpte Quellen liefern ohne 
Nachlaß täglich ſelt Jahren ſo vlel. Eine 
dem Kaufmann Kolortw gehörende Quelle 
halle bei Anweſenhelt Marvins in Baku im 
Ganzen 60 Millionen Gallonen geliefert und 
zelgte noch keine Spuren von Erſchöpfung. 
Nach heute gehen acht Millionen Gallonen 
aus Mangel an Auffüllgeſäßen und Lager: 
räumen verloren. In Jahre 1886 that ſich 
eine Quelle auf, die täglich 11,000 Tons 
Petroleum lleferte, ungefähr jo viel, als der 
tägliche Durchſchnittsertrag der 25,000 
Quellen in Amerika, ſowie der Tauſenbe in 
Balizien, Rumänien und Birma, Petroleum 
M das Fruerungsmaterlal auf Hunderten 
von Dampfern, welche das „ewige Feuer 
über das Kaspiſche Meer, Wolga aufwärts 
und zu den Oſtſeeländern führen. Eine 
Nöhrenleitung iſt durch eine Compagnie in 
der Herſtellung begriſſeu; in berſelben follen 
täglich 1%, Millionen Gallonen nach zwei 
lägen am Schwarzen Meer, Batum und 

fi, fließen. In wenigen Jahren wird dann 

von dort das Petroleum nach dem Mittel: 
meer und Südeuropa geführt werden. Ja, 


— — — — — — 


der geſund ſein, alsdann ſollte ja das Ren: 
dezvous mit Hortenſe im Garten des Palais 
Royal ſiattfinden. 

Deshalb wollte er auch heute den Ka⸗ 
pltän Laroche nicht ſehen, mit dem er über⸗ 
haupt ſelt dem Ausfluge nach Verſallles 
auf etwas geſpanntem Fuße ſtand; er hielt 
ſeine Thür geſchloſſen und vertrieb ſich dle 
Zeit bamit, daß er Pläne für feine God) 
zeſtsrelſe entwarf. 

Hortenſe liebte ihn, fie hatte ſich in 
Verſailles gegen feinen, Kuß nicht geſträubt, 
alſo beſaß er ihr Jawort ſchon, es bedurſte 
nur noch einer kurzen Ausſprache, dann 
konnte er von Frederic Lachard die Hand 
der Tochter fordern. i 

Mochte Madame Colombe auch dagegen 
ſagen, was fie wollte, der Juweller durfte 
teine ablehnende Antwort geben, dafür ließ 

Henel Duchatel ſeine Braut ſorgen, die im 


väterlichen Hauſe ihren Willen durchzuſetzen 
wußte. | 


Der Verlobung ſollte die Hochzeit in 
kürzeſter Feiſt folgen, auch damit war Hor⸗ 
tenſe vorausſichtlich elnverſtanden, da es Ihr 
ja wünſchenswerth fein mußte, das Haus des 
Vaters jo bald wle möglich verlaſſen zu können, 
um ſich den boshaften Bemerkungen ihrer 
Schweſter zu entziehen. 

Nach der Hochzeltsreiſe wollte Duchatel 
nuch Paris zurlickkehren und alsdann mit 
der Brandſchatzung feines reichen Schwleger⸗ 
vaters beginnen, dies war ja der eigentliche 
Zweck feiner Helrath, von innerlicher Her⸗ 
Kusneigung für Hortenſe konnte bel vielem 
e kalt berechnenden Mann keine 
Rede fein. ea 


SE ſahlte ſich am nachſlen Tage wleber 


die Zeit iſt nicht fern, wo der indische Parfi” 
ſcheronhalbinſel wieder erſcheint. 
Diesmal aber nicht als Wallfahrer zum 


auf der 


ewigen Feuer“, ſondern um Petroleum für 


die indiſchen Bazars einzukaufen. 


Aus Buchara wird der deutſchen „St. 


et. Ztg.“ unterm 16. (28.) April geſchrle⸗ 
en 05 mittelaſiatiſchen Frühlingsfeſte neh ⸗ 


men wie ein europälſches Maifeſt einen 


Tag, ſondern einen ganzen Monat ein. Seit 
dem 9. März hat das Feſt reſp. der Jahr⸗ 


markt und Balagan ſchon ſaſt vor allen 
Toren der Stadt ſeine Stätte aufgeſchlagen. 
Selt des Emirs Rückkehr nach der Sommer: 
reſidenz Schirbudun ſſt die Temaſcha in und 
um Schirbudun. Ein buntes Lager von zum 
Theil eleganten Zelten und Buden hat ſich 
zwiſchen dem Palals, den Kaſernen und dem 
Dorfe aufgethan. Die Wagenburg davor und 
dahinter bilden rleſige Arbas, die als Omnihus 


ſfunktlontren; daneben ſtehen geſattelte Eſel 


und Pferde zu vielen, Hunderten, ſie erſetzen 
die Droſchken für die zus und abſtrömende 
Menge. Theekllchen, Garküchen, Konditoreien 
wechſeln mit Magazinen und Buden aller 
Ark. Im Innern eines großen Hofes haben 
angeſehene Kaufleute, Bucharen und Ruſſen, 
Ihre Zelte und bewirthen allabendlich, wer 
immer kommt. Auf einem geglätteten runden 
Platz — Tenne und Theater — tanzt elne 
Schaar von 20 Fanzknaben, Batja's mit 
langem Haar, bunter geſchmackloſer Kleidung 
und wenig Grazle. Auf einem Platz geht 
Pferdekauf und Pferbeproblren vor ſich; auf 
elnem anderen werden die bunten, laut 
blökenden Schaſheerden zuſammengelrleben, 
beſichtlgt, gekauft. Der Heimweg iſt durch 
Kameelkarawanen, Schafheerden, Heiler, 
trupps, Arbas, Equipagen aller Art, Fuß⸗ 
gaͤnger in einen wogenden Strom verwandelt. 
Wir hatten bie Chance, einen Ringkampf zu 
ſehen, welchem der Emir in dem Thore feines 
Palais ſelbſt beiwohnte. Auf dem freien 
Platze hatte ſich eine regelrechte runde Arena 
gebildet, die Mauern von Menſchen dargeſtellt 
hatten. Die erſten Reihen hockten, dle zweiten 
ſaßen, die dritte bis ſechſte Relhe ſtand. So 
war der Eirkus fertig. Um dle letzte Reihe 
herum war ein freler Gang gehalten, voll⸗ 
kommen wie zwiſchen Holzwänden; in dem. 
ſelben gingen ein Paar Soldaten mit Stöd: 


aber ſtehe, da ſtand 


Equipage zu dring N n; ber „ 
Fi Menſchenmauer dicht undurchdringdar vor 


uns. Ein Hofbeamter in roſa und weiß 
N em Schlafrock fuhr mit beiden Armen 
gleſch einem Schwimmer in die Maſſe und 


thellte fie kräftig auseinander, fo daß wir 
wle durch das Rothe Meer hindurch wan⸗ 


delten. Dann ſchlugen die Wogen wieder 
zuſammen, die Mauer ragte wie vorher und 
wir befanden uns jenſelts derſelben am Ende 
des Feſtplatzes. Es iſt alſo ein ganz allge⸗ 
meines Bedürſuiß der Menſchen, ſich zur 
Feſifreude in Maſſen zu verſammeln. Und 
wenn man dieſe Orientalen anſieht, die weder 
tanzen noch ſpringen, noch fingen, noch zrin⸗ 
ken, jo muß der Reiz, das eigentlich El⸗ 
Ireuende die Maſſenverſammlung fein, wäh⸗ 
renb das Trinken bei uns Europäern, die 
Schauſtellungen in den großen Städten eben 
nur Vorwand, Mittel zum Zweck, Accidentia, 
Auxiliantia find, Am Abend iſt der Feſt⸗ 
platz nicht obne Geſchmack beleuchtet und 


elne Art von Feuerwerk erhöht das Vergnügen. 


Doch ſel auch nicht verſchwiegen, daß, als 
wir heute das ſcheußliche Geſängniß beſuch⸗ 
ten, in welchem früher das Wanzenloch ſich 
befand, auch die armen angeketteten Befans 
genen Fleiſch, Pflaw und Brod in Menge 
vom Emir erhalten halten und fo an der 
allgemeinen Feier purtizipirten 


Ausländische Hadriclen, 


— Erzherzog Rainer von Oeſter⸗ 
reſch, der Kurator der Wiener Akademle 
der Wiſſenſchaften, hat am Mittwoch eine 
Anſprache an dle Mitglieder dieſer hochan⸗ 
ſebnlichen Körperſchaſt gehalten, in welcher 
eine Stelle großes Auſſehen macht, um ſo 
größer, als es bekannt wird, daß dieſelbe 
die zuvorige Billigung des Kalſers erfahren 
hat. Der Redner widmete in der jüngften 
Sitzung der Alademie dem Andenken des 
verſtorbenen Kronprinzen Rudolf warme und 
ehrende Worte und bemerkte in feiner Rede, 
das Ableben biefes Prinzen jet zu unlauteren 
Zwecken ausgenützt worden. „Leider muß 

es geſagt werden,“ heißt es mit Bezug bie 
| rauf, „daß ein Kampf gegen Aufklärung und 
Fortſcheltt eröffnet wurde, was gerade wir 


chen. Dahinter bildete das Volk einen Wall. doppelt beklagen, weil wir den Werth des 


Im ſchattigen hohen Thore von Schirbudun 
ſaß der Emir mit einigen höheren Offizieren, 
deren Einer geſchickt wurde, uns zu begrüßen. 
In der Mitte der Areng rangen bis zum 
Gürtel nackte Ringer unter einander, welt 
weniger kunſtreich, als wir das von Perſern 
geſehen. Doch ſchien es den Bucharen ſehr 
zu gefallen. Die Nähe des Herrſchers verbot 
frellich laute Beifalsäußerungen; aber die 
funkelnden Blicke und die lebhaften Kopfbe⸗ 
wegungen bewieſen, mit welcher Spannung 
man auch hier die Circenſes verfolgt. Da: 
zwiſchen bieten wandelnde Konditoren ge⸗ 
ſchabtes Eis mit Fruchtſaft, kaltes Waſſer 
mit Eisſtückchen, afghaniſches Brod, Gerſten⸗ 
zucker, herrliche vorjährige Melonen zum 
Spelſen und zur Kühlung an. Wir gelangten 
durch den Gang zwiſchen Menſchenwänden 
auf die andere Seite, um wieder zu unſerer 


wohlauf, die Enthaltſamkei 
vortrefflich bekommen, mit einem wahren 
Heißhunger verzehrte er fein Frühſtück, daß 
der Coclerge ihm hinauf geſchſckt hatte. 

Gegen Mittag, eben als Henrl Dur 
chatel feine Tollette beendet hatte, fand auch 
der Kapitän ſich ein. 

„Sapriſtt, meln Freund, ich fürchtete 
ſchon eine Leiche hier zu finden !“ tief La⸗ 
roche lachend, „ich habe geſtern Abend noch 
ſpät angeklopft, aber in Ihrem Ilmmer 
blieb es jo ſtill, wie auf dem Friedhofe.“ 

„Ich habe mich früh zu Bett gelegt 
und einen feften Schlaf gehabt“, erwiderte 
Duchatel ruhig, während er vor dem Sple⸗ 
gel an den Spitzen ſelnes Schnurrbarts 
drehte. Ueberdles würde ich Sie auch nicht 
elngelaſſen haben, ich ſagte Ihnen ja geſtern 
morgen, daß ich vierundzwanzig Stunden 
lang ungeſtört blelben und faſten wolle.“ 

„Eine billige Heilmethode!“ 

„Aber probat, wie Sie ſehen l“ 

Der Kapitän hatte ſich in einen Seſſel 
niebergelaflen, er zündete eine Cigarrelte 
an und blies elnige Rauchwölkchen vor 
ſich hin. 

„Sie würden mich doch wohl elnge⸗ 
laſſen haben, wenn Sie gewußt hätten, 
welche angenehme Nachricht ich Ihnen brin⸗ 
gen wollte“, ſagte er. 

„Eine angenehme Nachricht ?“ fragte 
Duchatel ungläubig. 

„Sollten Sie jetzt nicht mehr wllnſchen, 

daß Madame Colombe mit ihren eigenen 


tskur war ihm ſeit geſtern Abend meine Braut. 


Wiſſens und der Bildung erkennen.“ Mit 
Kummer erwähnte nun der Erzherzog, der 
Kampf gegen Aufklärung und Fortſchritt 
bedrohe die Elemente der Geſittung, des 
geiſtigen und materiellen Gedeihens der 
Volker. Wer führt dieſen Kampf? Bekanntlich 
keine andere Parthel als jene, welche dle 
Haupiſtütze des Minifteriums Taaffe ſſt, die 
verbündeten Klerlkalen. 

— Präſident Carnot hat bie 
in dleſer Jahreszeit übliche Relſe in die 
Provinz angetreten und iſt in Arras einges 
troffen. Auf dem Bahnhoſe wurde er von 
dem Präfecten empfangen und von der 
Bevölkerung mit lebhaften Kundgebungen 
begrüßt. Im Präſekturgebäude fand großer 
Empfang der Behörden ſtatt. Auf elne An⸗ 
ſprache des Korpskommandanten Jamont 
erwiderte der Präfident, er wiſſe, daß dle 


Truppen der Regierung ergeben fi und 
gut geführt würden. Ma donne 111052 
Vertrauen haben, wenn die Umſtände jemals 
ihre Verwendung erheiſchten. Er wünſche, 
daß Ihre ernſte Arbeit noch lange Zeit dle 
Regierung vor der Nothwendlgkelt dewahre, an 
Ihre Kenntnlſſe und ihre Tapferkeit zu appelliren. 
Er ſei ſberzeugt, daß ihre ruhige Haltung 
der Bevölkerung gegenüber und gleichzeltig 
ihre Energie dem Lande den Frleden im 
Innern wie nach Außen ſichern werde. — 
Die Rede des Präſidenten wurde mit leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommen. Man wird 
dem Präſtdenten die Anerkennung nicht ver⸗ 
ſagen dürſen, daß er bisher bemüht war, 
den Frieden zu ſördern. Leider iſt fein An 
ſehen und ſeine Macht aber uſcht jo groß, 
daß darin ſchon allein eine hinreichende Bürg⸗ 


ſchaft für die Erhaltung des Friedens läge. 


Immerhin wird es Genugthuung hervorru⸗ 
fen, daß er den Anderen int gutem Beispiel 
vorangeht. 

— Die Politik ‚beginnt, jetzt ihre 
Sommer ruhe und zehrt von den letzten 
Reſten der Winterszelt. Die allgemeine Müdig: 
keit tritt um fo ſtärker feßt in die Erſchelnungen, 
als wirklich bedeutſame und die angefpannte 
Auſmerkſamkeit der polltiſchen Welt in Ans 
ſpruch nehmende Angelegenheiten nicht vor⸗ 
liegen, vielmehr die allgemeine Friedenslage 
in dieſem Sonuner noch weit beſtimmer 
der Zelt ihr Gepräge auſdrückt, als 
vorigen Jahre und in den früheren Sommern. 
Der einzige Gegenſtand, der dle diplomatiſche 
Welt in einiger Spannung erhält, dle 
Samoa -⸗Konferenz, iſt dermaßen in vas un⸗ 
durchdringliche Dunkel des Mnitsgeheimnifies 
gehüllt, daß kein Unzünſtiger davon etwas 
erfährt. Sonach wäre es mußig, ſich mit 
den verſchledenartigen, m ae : 
chenden Angaben auswärtlger Blätter über 
die Beſchluſſe der Konferenz näher zu be⸗ 
Ihäftigen. Soviel jedoch ſchelnt aus dem 
aͤußeren Gange der ha den, 
werden zu können, daß dieſelben nlcht Jo 
glatt von Statten gehen, wie man es Ans 
fange in Ausſicht geſtellt hat. Die Ver⸗ 
ſchledenartigkeit, theilweife ſogar ver Wider⸗ 
ſtrelt der auf Samoa zuſammenlaufenden 
Intereſſen der drel nächſtbethelligten Mächte 
ift fo erheblich, daß eine raſche und bequeme 
Löſung der Haupiſrage: wie die Neglerung 
und dle Aufficht über dleſelbe ſeltens der 
Mächte elngerlchtet werden ſolle, erheblichen 
Schwlerigkelten begegnet, dle gegenwärtig 


noch den Konferenztbeilnchiuenn 4 ed Ropf⸗ 
zerbrechen verurſachen und, wi 0 

chluſſes 
aß Ma: 


ſichert, elne Hinausſchlebung de 

um zwei Sitzungen bedingen. De ) 
lietoa, der frühere Häuptling von Samoa, 
wledereingeſetzt werden ſoll, wird auch von 
amerlkaniſchen Blättern berichtet. Was die 
Art der Beauſſichtigung ſelner Neglerung 
anbelangt, jo wird von denſelben Gewähtrs⸗ 
leuten angegeben, es ſolle ein deutſcher und 
ein amerikaniſcher Bramter dieſelbe gemeinſam 
ausüben, während ein Engländer den un⸗ 
parthellſchen Mittelmanu vafſtellen kann. 
f — Drei Perſonen find bereits in Chi⸗ 
cago unter der Beſchuldigung der Ermor⸗ 
dung des Dr. Cron en ſeſigenommen 


nach einer ziemlich langen Unterredung mit 
Madame meinen Antrag, der die llebens⸗ 
würdigte Aufnahme fand. Margot iſt doch 
nicht jo ſchlimm, wle ich früher glaubte, fie 
ſchaut allerdings etwas ernſter und nüͤchter⸗ 
ner ins Leben, als ihre Schweſter, das aber 
{ft in meinen Augen keln Fehler, ich bin 
ja auch kein junger Sauſewind mehr. Wir 
haben uns über die Punkte unſeres künftigen 
Ehelebens geeinigt, und ich denke nun, wir 
werden gut miteinander auskommen.“ 

„Wenn Sie das glauben dürfen, dann 
gratultre ich um ſo freudiger“, ſagte Du: 
chatel, ihm die Hand bietend, „Lachard 
hatte wohl auch nichts dagegen einzuwenden, 
daß Sie ihm dieſe Tochter entführen wollen 7“ 

„Nein, denn er weiß, daß er ſie einem 
Ehrenmanne anvertraut“, antwortete der 
Kapitän, ihn ſeſt anblickend. 

„Sie ſagen das in einem ſeltſamen 
Tone! An Ihrer Ehre zweifelt ficherlich Nie⸗ 
mand, aber wenn Sie aufrichtig fein wollen, 
fo haben Sie dleſen Schritt in der Haupt⸗ 
ſache nur deshalb gethan, um ſich eine for: 
genfreie Zukunft zu ſichern.“ 

„Und wenn dles der Fall wäre, könnte 
nur ein Vorwurf daraus gemacht werden!“ 
ſpottete Laroche. „Würden Sie an elne 
Verlobung mit Hortenſe Lachard denken, 
wenn fie ein armes Mädchen wäre ?« 

„Nein!“ 

„Sie haben ja ſchon elnmal Ihre 


Angelegenheiten mehr Biſchäſtigung findet, Abneigung gegen eine ſolche Heltath be⸗ 


als mit den ihrer Schweſler 7“ 
„O, Sie haben ?* 
„Jawohl, mein Freund, ich habe ben 


wleſen!“ 


Henri Duchatel, der mit umwölkter 
Stimme auf und nieder wanderte, blieb ſtehen, 


kühnen Schritt gethan, Madame Colombe iſt | Zornesgluth foderte in dem Blick, den er 


Ih wache 


auf das ſpöttiſch lächelnde Antlitz des Ka⸗ 
pitäns warf, 
„Was wiſſen Sie davon 2 brauſte 
er auf. 2 
„Sapriſti, wenn man dle Rolle eines 
Sekundanten fpielen fol, will man doch 
auch die Urſache des Duells wiſſen! Und 
da Sie damit hinter dem Berge hielten, 
mußte ich fie von anderer Seite erfahren, 
Sie hätten das vorausſehen können!“ 
„Daß Sie jeder Verleumdung Glauben 
ſchenken würden!“ a 
„Regen Sie ſich ulcht auf“, warnte 
der Kapitän, „Sie find kaum wleder her⸗ 
geſtellt, und es iſt fraglich, ob Ihre Heil⸗ 
methode ſich immer bewährt. 
„Ah, bah, weshalb ſollte ich mich auf⸗ 
regen?“ erwiderte Duchatel achſelzuckend. 
Ich habe feine Veranlaſſung dazu! Hoffent⸗ 
lich wird Madame Colombe nun freundlicher 
gegen mich geſinnt fein ?“ N ? 
„Das kann ich leider nicht behaupten, 
fie hegt ein: Abnelgung gegen Ste, die mit 
unbefiegbar ſcheint.“ f 1 d 
„Melnetwegen, mir liegt im Grunde 
genommen wenig an ihrer Zuneigung“, 
ſpottete Heurl Duchatel, „ſie wird mir 
keinen Stein vor die Füße werfen können, 
über den ich ſtolpern müßte.“ 100 
„Sagen Sie das nicht, Margot bat 
doch etwas mehr Elnfluß, wie Sie glauben. 
Wenn Sie einen guten Rath von mir an⸗ 
nehmen wollen, dann unterlaſſen Sie einit+ 
wellen die Werbung um Hortenſe —“ 1 
„Aus welchen Gründen “ unterbrach 
Dachatel den Kapitän in ſcharſem 11 
„Einen Rath muß man begründen können!“ 
| (Bertfegung, felgt) 
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worden: Daniel Coughlin, Patrik Sullivan 
und Frank Black, auch genannt Woodruff. 
Die iriſchen Nationalligiften geben vor, nichts 
mit dem ganzen Anſchlag zu thun gehabt zu 
haben. Die Polizei ſcheint aber bereits werth 
volle Beweiſe in Händen zu haben, daß Dr. 
Cronin in der Tyat der Rache feiner politi- 
ſchen Freunde zum Opfer gefallen iſt, und 
daß eine weitverzweigte Verſchwörung beſtand. 
Der „Chicago Herald“ führt in einem Artikel 
aus, daß Dr. Cronin vom Clan⸗na⸗Gael 
„bejeitigt* worden iſt, nachdem die von dem 
Verein geführte Unterſuchung ergab, daß 
Cronin ein britiſcher Spion war. Das Blatt 
beſchrelbt, wie fieben Mitglieder zu Schöffen 
eingefegt wurden. Außer ihnen, dem Ankläger 
und den Zeugen bekam Niemand etwas von 
der Zuſammenſetzung des Fehmgerichts zu 
wiſſen. Die Anklage wurde für begründet 


befunden, worauf Dr. Cronin ſchuldig ge⸗ 


sprochen und zur „Beſeitigung“ verurtheilt 
wurde. Dr. Cronin bekam Wind davon und 
Daher äußerte er ſo häufig, daß ihm der 
Tod bevorſtehe. 200 Vertreter von elf 
„Lagern“ des Clan⸗na⸗Gael hielten am 28. 
Mal eine Verſammlung in Chicago ab und 
genehmigten einen Beſchluß, in welchem fie 
ihr tiefes Bedauern über Dr. Cronin's 
Ermordung und überhaupt ihren tleſen Ab⸗ 
ſcheu gegen den Mord ausbrückten. „Wir pro» 
teftiren feierlich dagegen, daß man die Ermor⸗ 
bung unſeres Bruders unſerem Orden in 
bie Schuhe ſchlebt. So etwas liegt nicht im 
Gelſte oder in den Zwecken des Clan⸗na⸗Gaels. 
Wir welſen dleſe Beſchuldigung zurück, indem 
wir uns verpflichten, unſer Beſtes zu thun, 
um die Verbrecher ausfindig zu machen und 
dem Geſetz und der Ordnung Genüge zu 
leiſten.“ Acht hervorragende iriſche Natlona⸗ 
liſten in Chicago werden von der Polizei 
ſcharf beobachtet. 


Tages chronik. 


— Der Chef des hleſigen Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Amtis macht belannt, daß vom 
1. (18.) Juni d. J. ab die Telegramme 
von Lodz nach Jgierz und umgekehrt. 
mit Genehmigung der Haupt⸗Poſt⸗ und 
Telegraphenverwallung als ſtädtiſche Kor⸗ 
reſpondenz betrachtet und demgemäß außer 
der Grundtaxe von 15 Kop. nur 1 Kop. 
für jedes Wort erhoben werden wird. 

— Erwiſchte Garndiebe. In der 
Nacht zum Sonntag fanden die beiden 
Straſhuiks Petrak und Dyszkiewicz bei 
einem Rundgange durch ihren Bezirk auf 
dem Felde unweit der Anſtadt'ſchen Be⸗ 
ſitzung W mehrere Packete 
weißes Wollen Garn. In der Annahme, 
daß daſſelbe von Dieben hier niedergelegt 
ſein und jedenfalls bald abgeholt werden 
würde, verſteckten ſich die beiden Beamten 
in der Nähe. Es dauerte auch gar nicht 
lange, ſo kamen vier Perſonen mit 
Säden, um das Garn in Sicherheit zu 
bringen. Als die beiden Straſhniks nun 
plötzlich auf der Bildfläche erſchienen, ers 
griffen dieſelben das Haſenpanier, jedoch 
gelang es, zwei derſelben, Namens Joſeph 
Winecki und Stephan Nowak zu fangen. 
Dieſelben geſtanden ein, daß das Garn 
von einem Einbruche herrühre, welchen ſie 
in Gemeinſchaft mit zwei Andern in dem 
Magazin der Stiller & Bielſchowski'ſchen 
Fabrik verübt hatten, Der Werth der 
hier geſtohlenen Woll⸗Garne betrug 120 
Rubel. 

— Geſtern Vormittag ſand unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung ſeiner Collegen und 
Schüler die Beerdigung der irdiſchen Hülle 
des nach längeren Lelden verſtorbenen Zelch⸗ 
nen⸗Lehrers an der hleſigen höheren Gewerbe⸗ 
ſchule, W. W. Olenlew, auf dem biefigen 
grlechi ſch⸗katholiſchen Friedhoſe ſtatt. 

— Ein thenres Schläſchen. Der 
im Haufe Nr. 838 wohnhafte Anton Schu⸗ 
bert kehrte vorgeſtern Nachmittag gegen 
5 Uhr in angetrunkenem Zuſtande aus der 
Stadt zurück. Unterwegs übermannte ihn 
aber die Müdigkeit derart, daß er ſich am 
Zaune des Grohmann'ſchen Gartens nleder⸗ 
ſetzte und bald ſanſt eniſchlummerte. Dieſen 
Umſtand benutzte der zufällig des Weges 
kommende E. U. und flabl dem Schubert 
eine Uhr im Werthe von 6 Rbl. ſowie ein 
Portemonnaie mit 4 Rbl. aus der Taſche. 
Zum Glück für den Beſtohlenen war der 
diebiſche Griff des U. nicht ohne Zeugen 
geblieben und wurde derſelbe zur Verant⸗ 
wortung gezogen. Er geſtand die That 
ſchlleßlich auch ein und gab dle Uhr zurück, 
dagegen war das Geld für Schubert verloren. 

— Auf eigenthümliche Weile den 
Tod gefunden hat geſtern Nacht ein im 
Hauſe Reske an der nach dem alten Schlacht: 
hauſe führenden Straße wohnhafter Mann, 
Namens Möbus. Demſelben wurde es in 
feinen. in den höchſten Regionen belegenen 
vier Pfählen zu warm und ſo kam er auf 


die Idee, durch das Fenſter auf das Dach 
zu kriechen und ſich dort ſchlafen zu legen. 
Derſelbe muß nun wohl im Schlafe herunter⸗ 
geſtürzt ſein, denn er wurde geſtern Morgen 
tobt auf dem Erdboden liegend aufgefunden. 


— Eine wichtige Entſcheidung. Der 
dirigirende Senat hat, laut Meldung der 
Reſidenzblätter, die Entſcheldung getroffen, 
daß Perſonen, welche geſtohlene Sachen 
wiſſentlich ankaufen, ebenſo wie die des 
Diebſtahls Schuldigen, für alle materiellen 
Verluſte, die den Beſtohlenen durch den 
Diebſtahl entſtehen, aufzukommen haben. 

— Billige Schnäpſe. Vor kurzer 
Zeit errichtete eine größere Warſchauer 
Deſtillations⸗Firma am biefigen Orte eine 
Filiale und ſandte, wie dies ja Brauch iſt, 
um ſich Kundſchaft zu erwerben, an die 
biefigen Schankwirthe Preisverzeichniſſe ihrer 
Waaren. Die Inhaber der hierorts bereits 
ſeit längerer Zeit beſtehenden Konkurrenz⸗ 
Geſchäfte, denen ſolche zu Geſicht kamen, 
waren nicht wenig überraſcht, als fie wahr⸗ 
nehmen mußten, daß die neue Firma die 
Prelſe für Splrituoſen, trotzdem fie dleſelben 
aus Warſchau bezog und demgemäß die 
immerhin bedeutenden Frachtſpeſen zu tragen 
hatte, erheblich billiger offerirte, als fie ſelbſt. 
Eine vor einigen Tagen in der betreffenden 
Niederlage Seitens der Aceſſe⸗Beamten vor⸗ 
genommene Reviſion hat nun dieſes Ge⸗ 
beimniß in überzeugender Weiſe enthüllt. 
Es wurde nämlich konſtatirt, daß die be⸗ 
treffenden Spirituofen einige Grad weniger 
Alkoholgehalt als angegeben, dafür aber 
mehr Waller — das bekanntlich billiger iſt 
als Spiritus — enthielt. Dieſer kleine 
Irrthum dürfte der betreffenden Firma, 
gegen die deshalb mehrere Protokolle aufge⸗ 
nommen wurden, aller Wahrſche inlichkeit noch 
theuer zu ſtehen kommen. 

— Im Lange'ſſchen Garten konzertirt 
heut Abend die geſammte Kapelle des 37. 
Infanterle⸗Regiments unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Dietrich. 

— Beim Baden ertrunken. Am 
Sonntag Nachmittag ſind in einem unge⸗ 
fähr 1%, Werft von Alerandröw belegenen 
Waſſerloche zwel junge Leute beim Baden 
ertrunken und zwar waren dies der 17 
Jahre alte Sohn des dortigen Tiſchler⸗ 
meiſters Handtke und deſſen 16jähriger Lehr⸗ 
ling Wagnitz. Angeſichts derartiger bedauer⸗ 
licher Unfälle können wir die Eltern und 
Lehrherren nur wiederholt ermahnen, ihren 
Kindern und Schutzbefohlenen die größte 
Vorſicht einzuſchärfen und dleſelben nur 
unter genügender Auſſicht baden zu laſſen. 


— Unfallſtatiſtikl. In der zweiten 
Hälfte des Monats April l. J. kamen in 
unſerem Gouvernement 11 Brände vor, von 
welchen 3 durch Brandſliſtung, 3 aus Un. 
vorfitigkeit, 2 durch ſchadhafte Schornfteine 
und 3 aus unbekannter Urſache entſtanden 
waren. Der Geſammiſchaden beträgt 225,484 
Rubel. 

In dleſem Zeitraume kamen 1 plößs 
licher Todesfall, 4 Selbſtmorde und 3 Kin⸗ 
desmorde vor. 

— Bel hieſigem Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Amt iſt neuerdings folgende unbeſtellbare 
Correſpondenz elngegangen: 

A. Gewöhnliche Brieſe: A. 
Geber aus dem Poſtwaggon, Ernſt Koch 
aus Plagwitz⸗Leipzig, Emanuel Neumann 
aus Warſchau, Julius Flosker aus dem 
Poſt⸗Waggon, Appollonius Janczewskl aus 
dem Poſtwaggon, Karl Ehrlich aus Grodno, 
Kaſimir Monkoszewski aus Libau, Ed. Eis 
chert aus Deutſchland, Heinrich Weinfelo 
aus Berditſchew, Stanislaw Müller aus 
Konin, Albin Fiſcher aus Pniewo, Lenz 
aus Warſchau, Joſeph Püttel aus Petrikau, 
Malwine Sienida aus St. Petersburg, 
Iſaak Goldfrlen aus Petruk, Joſeph Kra⸗ 
jewski aus Proszowica, M. A. Unikows ki 
aus Kowno, Selman Dobrynski aus Dzia⸗ 
loszice ; 

B. Korreſpondenz⸗Karten: 
J. M. Lewin aus Oſtrolenka, Ignatz Imb⸗ 
pt aus Petrikau, Schaja Warszawski aus 
Sieradz, Anna Troſowa aus Petersburg, 
Appollonius Jankowski aus dem Poſt⸗Wag⸗ 
gon, Ernſt Bartſch aus Turek, Jan Czer⸗ 
niewski aus Pilica, Abraham Fruſcher aus 
Mizanow, Nunne Kontenſteln aus Warſchau; 

C. Kreuzbandſen dungen: 
J. Seelig aus Jaſſy, Joſeph Lipſchütz aus 
Warſchau; 

D. Rekommandirte Briefe: 
Joſeph Stachowski aus Blaſchke, Krauſe 
aus Czeſtochau, Alexander Rothſchild aus 
Moskau, Benjamin Rudom aus Swislocz; 

Ferner wurden hierorts folgende aus 
verſchledenen Gründen nicht beftell: 
bare Poſtſachen eingeliefert : 

I. Gewöhnliche Briefe: Sta 
nislawa Mikolewska in Kallſch, Antonina 
Rubin in Zawiercie, T. Siebert (Stabtbriej) 
Theodor Albrecht in Ruda⸗Guzowska, D. 
Gerſchhelmer & Cie. in Odeſſa; 


Unternehmens ſichert, iſt zwiſchen der Reg 
einer Bank unterzeichnet worden. 


Hitze. 


II. Korreſpondenz⸗Karten: 


Feige Wiener (ohne Ortsangabe) Johann 
Staller (ohne Ortsaagabe). 


Bleine Notizen, 


— Unter der Spitzmarke „Selb 


fimorboerfuß 
eines Kindes“ ſchreibt man aus Wien: Dieſer Tage 
ſprang ein 6jähriger Knabe von der Spittelauer⸗ 
lände in den Donaukanal. Ein in der Nähe arbeis 
tender Schiffsmann vermochte das Kind den Wellen 
zu entreißen. Auf der Sicherheitswachſtube gab der 
Kleine an, daß er aus Angſt vor einer fa. 855 
Beſtrafung in das Waſſer geſprungen 

Kind wurde den Eltern übergeben. 


el. Das 


— Der Neina erhält jetzt eine Ringbahn, welche 


die fruchtbarſten Punkte in der Umgebung des Aetna 
d und mit den Hauptlinien verbinden 
oll. 


des 
und 


Der Vertrag, welcher die Aus 


UHeueſte pal. 


Charkow, 31. Mal. Die Getreide⸗ 
felder werden gelb und verdorren unter der 
Der Stand der Gemülſegärten iſt 
traurig. Auf den Landgütern geht die 
Schaaſſchur zu Ende; gegen Ende des Monats 
beginnt die Wollzufuhr nach Charkow. 

Berlin, 1. Juni. Der Schah von 
Perſien wird, der „Natlonal⸗Zeltung“ zus 
folge während feines bevorſtehenden Aufent 
baltes in Berlin mit beſonderer Auſmerkſam⸗ 
keit aufgenommen werden. Im Hinblick 
auf die Anknüpfungen von Handelsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Perſien, ſowle 
auf die geſammte politiſche Lage dürfe der 
Schah ſich in Deutſchland von ſeiten der 
Regierung und der geſammten Bevölkerung 
einer gaftlichen Aufnahme verſichert halten. 

Wien, 1. Juni. Der „Politiſchen 
Correſpondenz“ wird aus Belgrad gemeldet, 
daß die Nachricht der „Neuen Freien Preſſe“ 
von Differenzen zwiſchen der Regierung und 
der Regentſchaft anläßlich der jüngſten Exceſſe 
vollſtändig aus der Luft gegriffen ſel. Auch 
ſeien die Schilderungen der jüngſten Ereig 
niffe vlelſach übertrieben und unrichlig. 
Unwahr ſel, daß Pera Todorowitſch das 
Haus Gacaſchanin's vertheidigt habe, daß 
die Regierung beabſichtigt habe, den Be⸗ 
lagerungszuſtand zu verhängen und daß der 
Kriegsminiſter die Beiſtellung von Militair 
verweigert habe. Garaſchanin habe geſtanden, 
daß er während der Exceſſe Schüſſe abgegeben 
habe, beſtreite aber, jemand tödtlich getroffen 
zu haben. 

Rom, 1. Juni. Im Abgeordnetenhauſe 
forderte der Präſident diejenigen Mitglieder, 
welde ſich mit dem Präſidium zur Bes 
grüßung des Königs nach dem Bahnhofe zu 
begeben wünſchen, auf, ſich morgen Mittag 
im Hauſe einzufinden. Der irredentiſtiſche 
Abgeordnete Imbriani proteſtirte dagegen, 
wle er ſagte, nicht aus Mangel an Ehrfurcht 
gegen das Staatsoberhaupt, ſondern weil er 
die äußere Politik der Reglerung nicht billige. 

New: York, 31. Mal. In Folge des 
außergewöhnlich ſtarken Stelgens des North⸗ 
foltfluffes bei Johnstown, in der Nähe von 
Plitsburg in Penniylvanien, ſtehen zwei 
Drittel der Stadt unter Waſſer. Das Reſer⸗ 
voir in der Nähe der Stadt wurde zerſtört; 
die Einwohner, von einer Panik ergriffen, 
haben auf den Bergen Zuflucht geſucht. Ueber 
zweihundert Perſonen ſind in den Häuſern 
ertrunken. Der Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗ 
verkehr iſt unterbrochen. 

New: Mork, 1. Junl. Nach den bis 
Mitternacht aus dem Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete an der Pennſylvania⸗Elſenbahn einge 
gangenen Nachrichten ſollen in Johnſtown mins 
deſtens fünfzehnhundert Perſonen umgekom⸗ 
men ſein. Den Northſolk⸗Fluß hinunter 
treiben Thelle von zerſlörten Käufern, 
Scheunen und Bäumen mit nach Hilfe ru⸗ 
fenden Menſchen. Der mittlere Theil der 
Pennſylvania⸗Eiſenbahn von Harrisburg bis 
Altona iſt durch Erdrutſche und Fortſpülun⸗ 
gen ſchwer betroffen. Viele andere Orte Well» 
Pennſylvaniens find durch heftige Regengülſſe 
unter Waſſer geſetzt. Die Telegraphen⸗ und 
Eiſenbahnverbindung iſt unterbrochen. Ver⸗ 
ſchiedene kleinere Dörfer find vollſtändig zer⸗ 
ſtört. Die Verheerung erſtreckt ſich ſüͤdlich 
durch Maryland und Virginia. Von allen 


Punkten werden Steigen der Flüſſe und 


Verlehrsſtörungen gemeldet. 


Telegraunt. 


Berlin, 2. Juni. Der Kaiſer Wil: 
helm wird bis zum Spätherbit in Schloß 
Friedrichskron reſidiren. 

Die Schweſter des Kalſers, Prinzeſſin 
Victoria, traf Freitag in Köln ein und fuhr 
über Vlieſſingen nach London weiter. 

Berlin, 2. Junl. Fürſt Bismarck, 
welcher bis heute in Berlin noch nicht wieder 


eingetroffen iſt, wird nach ſelner Rückkehr 
von Schönhauſen ſich alsbald nach Friedrichs ⸗ 
ruh begeben. Weitere Reiſedlspoſitionen des 
Fürſten und beſonders der Beſuch eines 
Bades find noch vorbehalten. 

Wien, 2. Juni. Zufolge einer Meldung 
der „Politiſchen Correſpondenz“ aus Belgrad 
hat Garaſchanin Recurs gegen den Saft 
beſchluß eingelegt. Die in der Preſſe des 
Auslandes laut gewordene Vermuthung, dem 
Vorgehen gegen Garaſchanin liege ein po⸗ 
liliſches Motiv zugrunde, wird in maßgeben⸗ 
den Krelſen ſehr entſchieden zurückgewleſen, 
die Straſproceßordnung ſchrelbe ſoforlige 
Unterſuchungshaft für des Todtſchlages Bes 
ſchuldigte vor. Im Lande herrſcht überall 
vollſtändige Ruhe. 

Paris, 2. Junl. Carnot iſt in Lens 
angekommen. Er wurde auf das wärmſte 
mit den Rufen: „Es lebe Carnot!“ „Es 
lebe die Republik!“ begrüßt. 20,000 Berg⸗ 
leute defilirten vor Carnot in muſterhafter 
Ordnung. 

Paris, 2. Junl. Aus Haiti hier din 
gegangene officlelle Nachrichten beſtätigen den 
Sieg des proviſoriſchen Präſidenten Oippolpte 
über die Streitkräfte des bisherigen Präſi⸗ 
denten Legitime. 

Paris, 2. Junl. Auf eine Anſprache 
des Vorſitzenden des Comitees der Kohlen⸗ 
grubenarbeiter zu Lens wies Carnot auf 
die Entwickelung der Kohlengruben in den 
Departements Pas de Calals und Nord hin 
und betonte, daß die Reglerung bemüht 
fet, für billige Transportmittel zu ſorgen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr C. Zipser aus Bielitz. 
— J. Kupka aus Biala. — Dir. aus 
Strachowieck. — C. Luchsinger aus Chemnitz, 
— E. und T. Bower aus London. — L. Nissen- 
sohn, Tichmeniew und S. Pawlowski aus War- 
schau, — W. Arschinow, C. Caplain und M-me 
Bulard aus Moskau. 

Hotel Vıetoria. Herr H. Anders aus Gera, 
— A. Klenke aus Grössenberg. — R. Elzano- 
wiez aus Lask. — S. Polakiewicz aus Warschau. 
— E. Krumbiegel aus Kirchberg. 

Hotel Mannteuffel. Herr Gross aus Riga. 
— Goldenfenig aus Minsk. — Kapitän aus Ra- 
dom. — Henig aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herr Scharf aus Kutno, 
— Kosobucki, Apfelbaum, Pruszyfski, Dattinger, 
Bartermann und v. Douve aus Warschau. 
Dobrzycki aus Radom. — Graf Toll aus Unijew. 


- — — — — — 
Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 26. Mai bis 1. Juni 1889. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 


Todesfälle, 


Taufen. 8 
1 3] finden, eee, 
3 2 | 2 


4418 * 
& | männl. weibl. | männl. | weibl, 
Während dieſer Zeit wurden — tobigeborene 


| Feet 
is 
Kinder angemeldet. 


Kirchliche Nachrichten. 
Auſgeboten. Sofa Keil mit Jullanna Karcher. 


— Karl 
eee 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianice. 


I 


6 
emeldet. 5 


weibl. 


61 3 


Kinder ang 
Kirchliche Nachrichten. 
Aulgebeten. Karl August. Nürnberger mit 


Martha Sophie Weicht. — Wilhelm 
S Ahe Aa 2 — 


— — ä·ùu:e SEEPFFT TEEN 
Woursbericht. 


Berlin, den 3. Jun 1889, 
100 Nubel — 215 M. 50 


Ultimo 214 M. 75 
Warſchau, den 3. Juni 1889, 
Berlin „tue 35 
London 9 43 
Paris „ i . 1871470 
Wien —— “eds „ 79 80 


Der Verkauf von Hanſſchläuchen 
in bekaunter Prima ⸗ Qualität, aus der Fabrik von 
R. A. KÖHLER, MOSKAU, 
zu Fabrik⸗Preiſen, befindet ſich im BT Hauptlager von ug 

Rudolf Küntzel, 
‚WARSCHAU, Graniczuna Nr. 


4—4) 
9. 


empfiehlt 


Moritz Frenkel. 


E. Häbler Co. wen 


Perrilauer» Straße Nr. 193 neu, 


12-9) 


empfehlen die ausgezeichneten, 


bei Bründen und Einbrüchen vielbewährten 
Fabrikate 


feuer- und diebesfidherer 


(10-8 


Geldſchränke 


mit Stahlpanzer von 


CARL KÄSTNER, LEIPZIG, 


Kleſerant der deutſchen Reichsbank 115 der Kaiſerlichen poß 8 


und ſtehen mit illuſtrirten Prels⸗Couranten und Prima-Referenzen gern zu Dlenſten. 


Antisepticum 


Vorzüglichſtes und billigſtes Anſtrich⸗Mittel 


zur Verkilgung und Verhütung des Hausſchwammes, 

Schuß gegen Verderb, Fäulnſß und Morſchwerden des Holzes und gegen 
Mauer-Fraß. 

Verwendung bei Bauten für Lagerholzer, Balken, Thüren, Fenſter, 
Genfterfutter, Fußbodenfutter — namentlich in Fabriken, wo viel Näſſe und 
Dampf ſich entwickelt, als: Färbereien, Druckereien, Appreturen ꝛc. — Für 
Brückenbauten, Stallungen, Scheunen, Rampen, Pfählen, Zäunen, Eiſenbahn⸗ 
ſchwell en, Schiffe, Kähne, Schleußen, Waſſerräder, Badeanſtalten, ſowie für 
ſämmtliche landwirthſchaftliche Holzgeräthe. 


Anwendung durch Anſtrich kalt oder erwärmt vermittelſt Pinſel, bei 
welchem die Borſten aber nicht mit Pech eingeſetzt, ſondern nur eingezogen 
ſein dürfen. (3 


Gutachten und Empfehlungen durch die Herren: 
Dr. Alexander Weinberg, Dr ©. Diehl, Chemiker Louis Schweickert, 
Krusche & Ender, Kreuzburg, Priv. Baumeister, 
J. Kammerer, Parkettischlerei, Philipp Schweikert, Maler. 


Rudolf Scholz, früher Otto & Scholz, 
Penner u Usaaress Teonosas Zoner. 5 


\ 


| 


 Kosseneuo Leusypon. 


die trostreichen Worte unseren innigsten Dank, 


die trauernde Familie. 


Dankſagung. 


Für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung unseres unvergesslichen 


ons REINHEIMER 


Sagen wir allen Freunden und Bekannten, insbesondere aber Herrn Pastor Rondthaler für 


W. Jonscher, YVlotar, 
at die Ka nzelef an des 
Notars IK. Danielewicz 
übernommen. 
Stebnla⸗Straße, Haus Scheibler (vormals 


br. Le _ (104 
Dr. Littauer 
empfängt speziell mit Haut-, Geschlechts- 


| und Haruröhren-Krankheiten Behaftete von 
| 8—10 Uhr Morgens und von 2—6 Uhr Nachm. 


Portland-Cement 


Petrikauerstrasse Nr, 24, Haus Kestenberg, neben 


der Müller" schen Apotheke. (30 — 6 


Sommerwohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern nebſt Küche, iſt 
in Nieder- V igezyn, 3 Werft vor An- 
drzejöw, dicht an Herrn Scheibler's Walde, 
3—3) zu vermiethen. 

Näheres zu erfragen bei Adolf Merz. 
3—2) Ein größeres 


Zimmer 


für 2 Herren unb ein ehenſolches für einen 
Hertn, beide mit ſeparatem Eingang, 
find pr. ſoſort zu beziehen 
Rofieiner Straße Nr. 1259. 
Daſelbſt if auch eine Parthie echt 
ausländiſcher 


Strumpf ⸗ Formen, 
ſowie 1 Ladenthür nebſt Futter 
zu verlaufen. = 


Moritz tz Schönherr. 


Eine ne aus 3 Zimmern und Kü Küche beftehende 


Wohnung 


wird vom 1. October l. J. 
zu miethen geſucht. 
an. Offerten sub P. 34 an die 
Exped. d „ Bl. erbeten. (3—1 


33) Umzugshalber ſind 
verſchiedene Möbel 


e 3 Verkaufen Rn 
eiri e pertonfen: DR 26, Haus Gebr. Se — 


en) 


Eine ant erhaltene 


Garnılur Mobel 


in Nußbaum, 
beſtehend aus Salontiſch, Sopha, 2 Fauteuils 
und 6 Stühlen, 
iſt zu verkaufen. 
Näheres beim Bureaudiener der Han. 
delsbank. 


Bapmana, 23 Man 1889 vr. 


| 
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Für zwei junge Leute 

im Alter von 18 bis 20 Jahren, welche 
die hleſigen Schulen abſololrt haben, der 
deulſchen und ruſſiſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig und Willens ſind, das 


Baufach = 


theoreiſch und praktiſch zu erlernen, biete bietet 
ſich hierzu die beſte Gelegenheit bei den 
Kaiſerlichen Prachtbauten in Komorow, 
woſelbſt 25 Milltonen Ziegel vermauert 
werden. Perſönllche oder ſchriftliche Mus: 
kunft erthellt in Komorow ber 


Baumeister R. Straszewski. 
Genaue Abreſſe iſt in der Exp. d. Bl. 
zu erfahren. (d—4 


Ein erfahrener Mann, 
welcher der deutſchen und polnſſchen Sprache 
in Wort und Schriſt mächtig, wie auch im 
Rechnen bewandert iſt, ſucht elne Anſtel⸗ 
lung als Expedient, Magazineux, Mortler 
oder dgl. Bel. Anerhletungen bittet man 
unter A. P. in ber Exp. b. Bl. niederzulegen, 


Baumwoll⸗Spinnerei 


Ein Maſchinen-Ingenieur 
der das Polytechnikum in Wi abfolvirt 
und eine zweijährige Praxis in einer eng⸗ 
liſchen Webgaraſpinnerel gehabt hat, fucht 
Stellung als Gehilfe des Leiters elner 
Spinnetel. 


Näheres in ber Expeb. d. Bl. un ter 
Chiffre O. P. zu erfahren. (8—3 


Ein Maurer, 
practiſch und theorellſch gebildet, voufändig 
firm in Keſſelbauten, mit guten Zeugulſſen, 
ſucht Stellung als Poller oder In einer 
Fabrik, 555 Offerten an die Exped d. Bl. 
unter P. Nr. 18 . 18 erbeten. 


N rel). 


J BIRENEWEIG, 


gew. Ajliftent der Abtheilung für Ge: 
ſchlechts⸗ und Hautkrankheiten im Warſchauer 
israelitiſchen Krankenhauſe, empfängt aus⸗ 
ſchließlich Geſchlechüs⸗ und Haut⸗ 
kranke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm. 
Petrikauerſtraße Nr. 257 a, 
in demſelben Hauſe, 
wo ſich Meyer's Conditorei befindet. 


3—1) Eine 


Mule - Jenny, 


240 Spindeln, Mittelbetrieb, 
wird zur ſoſortigen Abnahme 
ſehr preiswürdig abgegeben. 
Wo? ſagt die Wo! ſaat die Erped. d. Al. 

Soeben 5 
Lehrbuch der mechauifäen 0 
von Pe Reh. Preis bl. 
Das und Bleichen "a 
—2) faſern. 

Die Ke Beizen⸗ und Farbſtoffe, 
von Dr. J. Herzfeld. 
Preis geb. Rbl. 2.75. 
Vorräthig in der Buchhandlung von! 


N. S 


Schnellpressendrück von Leopold 


